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Viele Schüler in der Schweiz drehen eine Ehrenrunde
Hunderte von Schülern der
Oberstufe sind altgenug, um
mit dem Auto zum Unterricht
zu fahren. Denn während der
obli gato ris chen ffiäffi bi-eibt

Die Brüche in den Aargauer -Schulkar-
rigren lassen sich seit gestern besser

Von Thomas Knellwolf, Aarau analysieren, weil sich der Kanton als Ers-
ter vertieft mit dem Thema auseinander-
gesetzt hat. Eine Studie des kantonalen
Bildungsdepartements zeigt, dass die
Hälfte der Schülerinnen und Schüler
zeitlich von der vorgesehenen Schullauf-
bahn abweicht. Nur ein Prozent aller Ab-
solventen schafft das Kunststück. die

kantonalen Kleinklassen ist die Hälfte
der Schüler deutlich älter als für die
Stufe vorgesehen. Die Spitzenreiter im
Wiederholen sind laut dem Bundesamt
für Statistik die Waadtländer und Aar-
gauer Kinder. Vergangenes Schuliahr re-
petierten in den beiden Kantonen sie-
benmal mehr Schüler als in Obwalden.

ihren r8. Geburtstag. Ein guter Teil von
ihnen hätte die Möglichkeit gehabt, den
Führerschein vor dem Schulabschluss in
der Tasche zu haben. Vielerorts ist es ie-
doch Schülern verboten, mit dem Auto
vorzufahren.

Repetieren auch als Aufstieg

ren Stufe wiederholen: Sie wechseln bei-
spielsweise nach der zweiten Realklasse
statt in die dritte Real in die intellektuell
anspruchsvollere zweite Sek. Im Aargau
mit seiner frühen und vergleichsweise
strengen Selektion schafft jeder achte
Oberstufenschüler durch sitzen bleiben
diesen Schritt aufwärts. Von ihrer Schul-
reform versprechen sich die Aargauer
Behörden weniger <Ehrenrunden>. Das
Volk entscheidet am r7. Mai darüber.

Sind die Anforderungen in der Obwald-
ner Schule besonders tief? Oder die Kin-
der dort besonders clever? Fest steht:
Pro Iahr müssen nur ein halbes Prozent
der Primar- und Oberstufenschüler im
Bergkanton repetieren. Dies sind
schweizweit am wenigsten.

Die durchschnittliche Repetenten-
quote über alle Kantone hinweg lag
zooT/zoo8 bei 2,4 Prozent. Hochgerech-
net auf die neun obligatorische5r Schul-
iahre. bedeutet dies. dass segen ein Vier-

, ! -tel oer scnwelzer )cnuler Egenowann

ist in?Gs e r meis-t Tnfreiwilligen Disz ip-
lin Schrveizer Durchschnitt. Doch auch
in der Zürcher Sek B und C so*'ie in den

men zuerst in die Einftihrunssklasse, in
der ftir die erste Klasse zwei lahre Zeit
bleibt. Die meisten i


